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Schluß der Rnu⸗ 


Nürnberg, 8. Januar 1942 


Finſteres Mittelalter? 


Das Gute bricht ſich wieder Bahn 


Eine hergebrachte Lehrmeinung teilt die 
Zeit des Weltgeſchehens ein in das „Alter⸗ 
tum“, in das „Mittelalter“ und in die 
„Neue Zeit“. Obwohl nun gerade die Zeit 
des „Mittelalters“ es war, in der durch das 
Können und die Kühnheit der Seefahrer 
und durch Erfindungen und Entdeckungen 
auf allen Gebieten des menſchlichen Lebens 


Weite geöffnet worden war, iſt es am Ende 
des vergangenen Jahrhunderts und herein 
bis in den Anfang des 20. Jahrhunderts 
Brauch geweſen, daß in Zeitungen, in Zeit⸗ 
ſchriften und Büchern von einem „finfteren 
Mittelalter“ geſprochen wurde. Es war jo- 
gar ſo weit gekommen, daß man Leute, die 
ihrer Ueberzeugung Ausdruck gaben, das 
Mittelalter ſei der „Neuen Zeit“ in vielem 
voraus geweſen, als „rückſtändig“ und als 
„Narren“ beſchimpfte. 

Die Beſchimpfer waren immer Juden 
und Judengenoſſen geweſen. Und die 
Preſſe ſtand für ihre Anpöbelungen des- 
halb ausgiebig zur Verfügung, weil ſie 
ſchon im 19. Jahrhundert in den Beſitz 
oder unter den Einfluß der Juden und 
Judengenoſſen gekommen war. Daß Juden 
und Judengenoſſen das „Mittelalter“ als 
„finſter“, als „ſchwarz“ und „rückſtändig“ 
verſchrien haben wollten, das hatte einen 
ganz beſonderen Grund. Im Mittelalter 


waren nämlich die Völker Europas bei 


aller ſonſtigen Gegnerſchaft ſich in einem 
einig geweſen: In dem Wiſſen, daß der 
Jude ein Volksfremder, ein von der Schöp⸗ 
fung Verdammter ſei, vor dem man ſich 
hüten muß, wenn das Unglück von Leib 
und Seele ferngehalten werden ſolle. Die- 
ſes Wiſſen von der Gefahr, die vom Juden 
droht, hatte dazu geführt, daß dieſer unter 


den europäiſchen Voltern der Blick in die [dengenoſ eri: ett te fade | 


beſondere Geſetze geſtellt wurde, daß er von 
den Nichtjuden abgejondert in Ghettos 
(Judenvierteln) leben und zur Kennzeich 
nung den Davidſtern tragen mußte. Weil 
alſo zu jener Zeit die Völker Euro- 
pas das taten, was zuihrer Selbſt⸗ 
erhaltung ſich als notwendig er= 
wies, beihjmmptam-Aunen An- 
heute als finfter, als ſchwarz und 
ridftändig. 

Wieweit das Mittelalter unſerer joge 
nannten aufgeklärten und modernen Zeit 
voraus war, das ergibt ſich auch aus der 
Tatſache, daß den Juden die Ausübung 
des Heilkundigenberufes verboten war, daß 
ſie alſo keine Aerzte und Apotheker werden 
konnten. Bei den bekannt gewordenen Aus⸗ 
nahmefällen hatte irgend ein Taufſchein⸗ 
ſchwindel oder fürſtliche Protektion das 
Verbot zu durchbrechen vermocht. Was aber 
mag die Veranlaſſung zu einem ſolchen 
Verbot gegeben haben? Im „finſteren Mit⸗ 
telalter“ waren die Juden für das Chri 
ſtentum das geweſen, als was ſie im Neuen 
Teſtament der Bibel bezeichnet werden: 
Ein Volk von Verbrechern ſeit An⸗ 
beginn, ein Volk, deſſen Vater der 
Teufel iſt! Das chriſtliche Kreuz erin⸗ 
nerte daran, daß Juden es waren, die das 
Leiden Chriſti und den Mord auf Golgatha 
heraufbeſchworen hatten. Des Hebräiſchen 
kundige chriſtliche Geiſtliche laſen im jüdi⸗ 
ſchen Geſetzbuch Talmud und erfuhren dar⸗ 
aus, daß die Juden die Betätigung des 
Haſſes gegen alles Nichtjüdiſche zur Grund⸗ 
lage ihrer „Religion“ gemacht haben. Dieſe 
chriſtlichen Geiſtlichen laſen im Talmud: 

„Vom Berg Sinaj: Was bedeutet Sinaj? 
Sinaj iſt ein Berg, auf dem ſich Moſes von 


Heut' durch des Krieges Brand erhellt 


Aus dem Inhalt . 

David Herzog von Windior, Die Mutter aller Greuel 
König Jsraels? Die Gelögier der Jüdin 

Der Burenkrieg und die Juden utrainiſche Dänfiee 

Kein Mitleid, kein Erbarmen! Der Abſchied 


Ein Sonnwendfeuer alle Melt. 

Die Nacht wird Licht, das Licht wird Sieg, 
Zeitwende zeugt der Völkerkrieg. 

Wie Licht die Finſternis bezwingt, 

Die neue Zeit den Frieden bringt. 


bie Juden sind unser Unglück! 


